* 


ere 

ur.“ N 

Sept 

0 Grſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

5 Wlerteljährlicher Mbonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
dul — 34, fen Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
140 auftalten 1,50 Mark, frei in’ Haus 2 Mark. 

im 

„au! 

410 

ung 


37 


* 


1 M 302. 


— 


—— — 
Inſtegten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inne 
eum ark: 


Graudenz: Der „Geſellige“, Sautenburg: M. Jung. 


Wwraglaw: Juſtus Wallis, Buchhaublung. 
Gollud: Stadtkämmerer Anſten. 


— 
— ———— — — — — 


EEE AT RE wer] 
Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung‘ 


möglichst bald erneuern 


zu wollen, damit beim Beginn des nächften 
Quortals eine unliebſame Unterbrechung 
in der Zuſtellung durch die Poſt ver- 
mieden wird. 

Im I. Quartal des neuen Jahres 
werden wir einen hochintereſſanten Roman 
aus dem amerikaniſchen Leben von dem 
bekannten Schriftſteller Erich Friesen: 

„Die Tochter des Flüchtlings“ 
bringen; außerdem haben wir das alleinige 
Abdrucksrecht einer Reihe von Feuilleton⸗ 
Artikein: a 

„Aus afrikanifden Fanden“ 
von Karl Boettcher, Verfaſſer der Ar⸗ 
tikel „Rund um Afrika“, erworben; auch 
dieſe werden wir im I. Quartal 1897 
veröffentlichen. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition 


zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember. 

— Die Angabe in den „Mittheilungen für 
die Vertrauensmänner der nationalliberalen 
Partei“, das Scheitern der Juſtiz⸗ 
novelle ſei mit darauf zurückzuführen, daß 
der Staatsſekretär des Reichs juſtizamts ſich 
lediglich an die Vertrauensmänner der Zentrums: 
partei gewendet hätte, um den Preis eines 
etwaigen Kompromiſſes zu erfahren, wird von 
der „Nordd. Allg. Zig.“ offiztös als unrichtig 
erklärt. Der Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amtes ſei an irgend eine Partei mit Anfragen 
oder Kompromiß verſuchen nicht herangetreten. 

— Der Landtag von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt hat zu dem ihm vorgelegten 
Vereinsgeſetz die Streichung des § 8, 
betreffend das Verbot politiſcher Arbeitervereine, 
beſchloſſen. 

— Die Betriebsergebniſſe der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen 
betrugen im Monat November 83 641000 
(gegen das Vorjahr + 1 523 000) Mk., auf 
einen Kilometer 3019 ( 4) ME, aus dem 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 18 682 000 
(-+ 885 000) aus dem Güterverkehr 
64 959 000 (+ 688 000) Mk.; von Beginn 
des Betrieds jahres 704 010 000 (-+ 38 195 000) 
Mk., auf einen Kilometer 25 612 (4 886) 
Mk. aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
216 359 000 (. 13 259 000) Mk., aus dem 


Güterverkehr 487 651000 (+ 24 936 000) 


— Die deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
verhandlungen ſind bisher noch nicht 
zum Abſchluß gekommen, obwohl die 
kommiſſariſchen Berathungen über die zoll⸗ 
techniſchen Fragen, die durch die ruſſiſcherſeits 
verfügten anderweitigen Tarifirungen im 
Hondelsvertrage mit Rußland aufgeworfen 
worden find, ſchon Ende November beendet 
wurden. Inzwiſchen aber ſcheint, wie dem 
„Hamb. Korreſp.“ gemeldet wird, die Sache 
ſo weit gefördert zu ſein, daß die Unterzeichnung 
eines bezüglichen Protokolls in den nächſten 
Tagen erwartet wird. n f 


Donnerstag, den 21. Dezember 


Thorner 
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. Köpke. 


— Ueber die geheimen Liſten der 
politiſchen Polizei wachte kürzlich in 
einer Verſammlung der Berliner humaniſtiſchen 
Gemeinde Herr H. Schäfer, der Lehrer und 
Sprecher der Gemeinde, intereſſante Mit⸗ 
theilungen. Er habe, ſo führte er aus, einen 
Unterrichteerlaubnißſchein auch bei den Stettiner 
Schulbehörden nachgeſucht und habe ſeinem Ge⸗ 
ſuche außer ſeinen Lehrerzeugniſſen auch ein 
polizeiliches Alteſt über feine ſittliche und 
politiſche Führung beifügen müſſen. Auf An⸗ 
ſuchen um das letztere bei dem Berliner Polizei⸗ 
präſidium habe dieſes ihm nach langem Zögern 
ſchließlich mitgetheilt, daß das erbetene Atteſt 
direkt an die Stettiner Behörden geſchickt 
worden ſei. Herrn Schäfer wurde alſo 
keine Einſicht in das Schriftſtück geſtattet, was 
natürlich ſein Befremden höchlichſt erregen 
mußte. In der That lehnte die Stettiner Re⸗ 
gierung das Geſuch ab, betonte aber als Grund 
der Ablehnung nur die Unzulänglichkeit der 
fachlichen Zeugniſſe. Dieſe Begründung er⸗ 
ſcheint um ſo auffälliger, als die fachlichen 
Zeugniſſe des Herrn Schäfer von den Berliner 
Behörden, bis zum Kultus miniſterium hinauf, 
niemals als unzulänglich betrachtet worden 
ſind. 

— Der Prozeß Leckert⸗ v. Lütz o w 
wird außer dem Prozeß Tauſch noch ein 
weiteres gerichtliches Nachſpiel 
von geringerer Bedeutung haben. Gegen die Ne⸗ 
dakteure des „Kleinen Journal“ und der 
„Deutſchen Warte“, ſowie gegen den Gerichte⸗ 
verichterſtatter Föllmer iſt eine Anklage wegen 
vorzeitiger Veröffentlichung eines Auszuges aus 
der Anklageſchrift gegen Leckert u. Genoſſen er⸗ 
hoben worden. 

— Ueber die Antheilnahme des Polizei⸗ 
agenten Normann⸗Schun enn an 
den Intriguen im Orient iſt, wie 
die „Internat. Korr.“ ſchreibt, in wiſchen noch 
Folgendes feſtgeſtellt worden: Der geſammte 
Brieſwechſel, den Normann mit griechiſchen und 
armeniſchen Kreiſen führte, ging über „Luzern, 
Muſſeg 4, Villa Mund,“ wodurch augenſchein⸗ 
lich die Aufmerkſamkeit von ſeinen Berliner 
und anderen Verbindungen abgelenkt werden 
ſollte. Sein Treiben war ein vollendetes 
Doppelſpiel nach jeder Richtung hin, und man 
nimmt als ziemlich ſicher an, daß er an der 
Vorbereitung der armeniſchen Unruhen in 
Konſtantinopel weſentlich betheiligt geweſen iſt. 
Bei den katholiſchen Armeniern führte er ſich 
ein mit echten oder unechten Empfehlungsſchreiben 
von hohen kirchlichen Perſönlichkeiten. Er 
ſagte, er habe Berichte einzuſenden, welche dem 
Papſt vorgelegt werden ſollten, woraufhin der 
Letztere ſicher diplomatiſche Schritte zu Gunſten 
der Armenier unternehmen werde; er erbot ſich 
auch, einen Aufruf für die Armenier an die 
päpſtlichen Blätter einzuſenden, wie auch that⸗ 
ſächlich im Mailänder „Oſſervatore Katolico“ 
derartige Artikel von Schumann erſchienen. 
Bei den griechiſch⸗ orthodoxen Armeniern führte 
er ſich genau in dem entgegengeſetzten Sinne 
ein, indem er dort behauptete, der päpſtliche 
Stuhl begünſtige die Verfolgungen der Armenier, 
damit dieſe in ihrer Verzweiflung zum gänz⸗ 
lichen Uebertritt zur katholiſchen Kirche getrieben 
würden. Er ſuchte hierdurch die Armenier 
beider Konfeſſionen zu verhetzen und gegen 
einander auszuſpielen — was ihm theilweiſe 
auch gelang. Bei der griechiſchen Geſandtſchaft 
in Konſtantinopel, bei der er ebenfalls ſpioniren 
wollte, führte er ſich auf ſehr charakteriſtiſche 
Weiſe ein. Er ſagte, er habe durch den 
türken freundlichen Berichterſtatter des „New⸗ 
Dork⸗Herald“ Whitmann in Erfahrung gebracht, 
daß die türkiſche Regierung trotz ihrer Geld⸗ 
noth vom 1. Juni dieſes Jahres an wieder 
regelmäßige Subventionen an eine größere 
Zahl deutſcher, öſterreichiſcher und franzöſiſcher 
Blätter zahle, wobei er auch die Namen 
einzelner Zeitungen und die Höhe der Beträge 
angab. Er erſuchte den Gefandten, dies feiner 
Regierung mitzutheilen, damit dieſelbe die Liſte 
der beſtochenen Zeitungen in geeigneter Weiſe ver⸗ 
öffentlichen möge. Wäre die griechiſche Re⸗ 
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gierung in dieſe Falle gegangen, ſo würde ſie 
die geſammte europäiſche Preſſe gegen ſich auf⸗ 
gebracht haben, was Schumann offenbar beab⸗ 
ſichtigte. Das Beachtungswertheſte iſt jeden⸗ 
falls, daß Schumann in türkenfreund lichen 
Kteiſen erklärte, ſeine über die Lage in der 
Türkei einzuſendenden Berichte würden durch 
Vermittelung hochſtehender Perſonen dem 
deutſchen Kaiſer vorgelegt, und dadurch ſei er 
in der Lage, zu verhindern, daß etwa das 
Auswärtige Amt in Berlin die türkenfeindliche 
Politik Englands unterſtütze. 

— In der neuen Unterſuchung 
des Falls Brüſewitz ſind, wie der 
„Bad. Landb.“ erfährt, von dem Auditorat nicht 
nur die früheren, ſondern auch noch mehrere 
neue Zeugen verhört worden, aber nur über 
einige Einzelheiten, ſpeziell über das, was der 
Kriegsminiſter im Reichstage nicht zu wiſſen 
erklärte, ſowie über die Worte, welche Brüſe⸗ 
witz vor und nach der That im Cafs „Tann⸗ 
häuſer“ geſprochen hat. Unter den Zeugen be⸗ 
fand ſich auch wieder Herr v. Jung⸗Stilling. 
Es ſoll ferner noch ein Zeuge, der ſich in⸗ 
zwiſchen ins Ausland begeben — wahrſcheinlich 
handelt es ſich um den früheren Cafskoch des 
„Tannhäuſer“ — verhört werden. Die Ver⸗ 
nehmung der einzelnen Zeugen war angeblich 
ſo kurz, daß eine gründliche Nachprüfung des 
Sachverhalts nicht erfolgt iſt. — Aus Weſel 
berichtet übrigens die „Neue Oberhauſ. Ztg.“ 
daß Brüfewig ſich ſeit der vorigen Woche auf 
der Zitadelle daſelbſt befinde. Dieſe Meldung 
hat wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

— Zu der neueſten Brüſewitziade, 
die, wie ſchon kurz gemeldet, in Stargard 
i. P. vorgekommen iſt, wird ausführlicher ge⸗ 
ſchrieben: Leutnant v. Zaſtrow wurde Sonn- 
tag abend gegen 11 Uhr, als er den Stadt⸗ 
theil „Unter dem rothen Meer“ paſſirte, von 
zwei halbwüchſigen Burſchen angerempelt. 
Als v. Zaſtrow darauf ſeinen Degen zog, 
gaben die Burſchen Ferſengeld und rannten die 
Mauerſtraße hinab. Der Offizier aber folgte 
ihnen, die blanke Waffe in der Hand. Leider 
wurde nun der Weg der Verfolgten und des Ver⸗ 
folgers durch eine Anzahl Knaben gekreuzt, 
welche, aus einer Veranſtaltung im Vereins⸗ 
hauſe heimkehrend, ihnen in der Nähe der 
Pyratzenſtraße begegneten. Als dieſe des mit 
gezogenem Degen daherſtürmenden Lentnants 
anſichtig wurden, ergriffen ſie ebenfalls die 
Flucht und lenkten dadurch unbeabſichtigt den 
Offizier von ſeinen wirklichen Beleidigern ab. 
v. Zaſtrow ergriff nämlich nunmehr den an 
der Rempelei völlig unſchuldigen Sohn des 
an der Schuhſtraße wohnenden Tiſchlermeiſters 
Wieſe und bearbeitete denſelben ſolange mit 
ſeinem Degen, bis er aus mehreren Kopf⸗ 
wunden blutete, dann ließ er trotz des Ein⸗ 
ſpruches mehrer Paſſanten den Verwundeten 
von der Patrouille nach der Hauptwache 
bringen, mit der Weiſung, ihn bis zu Morgen 
dort zu behalten. Erſt auf das wiederholte 
energiſche Einſchreiten eines Nachtwächters ge⸗ 
ſtattete Leutnant v. Zaſtrow, daß der Knabe 
freigegeben und zu einem Arzte geſchafft 
wurde. Die Burſchen, welche durch An⸗ 
rempelung des Offiziers den erſten Anlaß zu 
dem traurigen Vorfall gegeben, find entkommen. 
— Dieſer Vorfall beweiſt wieder einmal recht 
draſtiſch, wie es in Wahrheit mit der ſoge⸗ 
nannten „Ehrennothwehr des Offiziers“ be⸗ 
ſchaffen iſt. Der Schuldige entkommt und der 
Unſchuldige wird beſtraft! Wenn ſchon bei 
ordentlichen Richtern Rechtsirrthümer nicht 
ausgeſchloſſen find, um wie viel häufiger 
müſſen ſie vorkommen in Fällen, in denen jede 
Rechtsgarantie fehlt und es dem Einzelnen 
überlaſſen iſt, eine Strafe zu diktiren, welche 
Erregung, Leidenſchaft und einſeitige Vor⸗ 
urtheile ihm angemeſſen erſcheinen laſſen? 
Wann wird endlich dieſes mittelalterliche Fauſt⸗ 
recht beſeitigt werden, das es für ritterlich 
hält, ſogar wehrloſe Knaben mit der Waffe 
niederzuſchlagen? 

— In dem Dieziplinarverfahren gegen den 
chriſtlich ⸗ſozialen Paſtor Kötſchke in 


berg, München, Hamburg, Königsberg ze, 


Sangerhauſen iſt die Entſcheidung des Ober⸗ 
kirchenraihs erfolgt. Die Strafverſetzung iſt 
aufrecht erhalten worden. Die Koſten für beide 
Inſtanzen ſind dem Angeſchuldigten auferlegt 
worden. — Die Disziplinarunterfuhung gegen 
den Paſtor Schall in Bahrdorf ik dis 
zur Landesſynode gekommen. Der Synodal⸗ 
ausſchuß erklärte, „daß das Verbleiben dieſes 
Geiſtlichen im Amte wegen fortgeſetzter Unbot⸗ 
mäßigkeit gegen ſtaatliche und kirchliche Be⸗ 
hörden unzuläſſig ſei.“ 

— Daß die Naturaliſirung von 
Ausländern fortan vom Nachweis der 
Kenntniß der deutſchen Sprache abhängig ge: 
macht werden ſoll, wie ein Leipziger Blatt ge⸗ 
meldet hatte, iſt in dieſer Form unrichtig. 
Nach der „Poſt“ iſt eine derartige generelle Be- 
ſtimmung nicht erlaſſen worden. Die Un⸗ 
kenntniß der Landes ſprache macht an ſich die 
Naturaliſation nicht unmöglich. Es dürfte hier⸗ 
bei vielmehr auch in Zukunft, wie bisher, von 
Fall zu Fall eine Entſcheidung getroffen werden. 

— Die Entwendung elektriſcher 
Kraft kann infolge der gegenwärtigen Rechts⸗ 
lage nach einer Reichsgerichtsentſcheidung nicht 
als Diebſtahl betrachtet werden, da durch ſach⸗ 
verſtändiges Gutachten der Elektrizität die 
Körperlichkeit abgeſprochen wurde, und ſolche 
Entwendung iſt daher nicht ſtrafbar. In der 
Abſicht der Regierung ſoll es daher liegen, eine 
Ergänzung des Strafgeſetzbuchs 
Richtung hin zu veranlaſſen, daß die Dieb⸗ 
ſtahls⸗ und Unterſchlagungsparagraphen auch auf 
die Entwendung von Elektrizität Anwendung 


finden. 

— Die Zentral Streit 
Kommiſſion in Hamburg hat ein 
Schreiben an den Senat gerichtet, in welchem 
ſie die Ablehnung der Vorſchläge des Senats 
damit begründet, daß in den Vorſchlägen des 
Senats keinerlei Gewähr dafür geboten worden 
ſei, daß die Arbeitgeber das Koalitionsrecht 
der Arbeiter voll anerkennen, daß ſpäter keine 
Maßregelungen wegen Zuhöͤrigkeit zur 
Organiſation oder wegen etwaiger Betheiligung 
am Aneſtande ſtattfinden werden und daß die 
Ermittelungen über die Zuſtände im Hafen 
ein befriedigendes Ergebniß erzielen werden, 
indem die Mitwirkung der Arbeiter dabei nicht 
vorgeſehen ſei. Auch die Form des Schreibens 
des Senats, in welchem den Arbeitern allein 
die Schuld an der Entſtehung und der Fort⸗ 
dauer des Ausſtandes zugeſchoben wird, habe 
die Ablehnung der Vorſchläge mitveranlaßt. 

— Die Meldung von der Entſendung 
der erſten deutſchen Panzer⸗ 
diviſion nach Tanger erklärt die „Kieler 
Zeitung“ für jeder Begründung entbehrend. 


— . — — 
Ausland. 


Italien. 

Der Senat berieth Montag den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Bewilligung der Apanage für 
den Kronprinzen von Neapel. Der Juſtiz⸗ 
miniſter theilte unter allgemeinem Beifall mit, 
daß der König beſchloſſen habe, jährlich dem 
Schatze die korreſpondirende Summe zu be⸗ 
zahlen. Der Senat beauftragte den Präſi⸗ 
denten, dem König den Dank des Senats als 
Dolmetſcher der Nation auszuſprechen. Der 
Geſetzentwurf wurde ohne Debatte angenommen. 
— In der Deputirtenkammer ſtellte Imbriani 
den Antrag, die Regierung zu erſuchen, ſich be⸗ 
treffs der näheren Umſtände, unter denen der 
Tod des tapferen Maceo erfolgt ſei, Gewißheit 
zu verſchaffen. Darauf erklärte Miniſterpräſt⸗ 
dent di Rudini, wenn Italſen feine Unabhängig⸗ 
keit wahren wolle, dürfe es auch nicht an die 
Unabhängigkeit eines Anderen rühren. 

rankreich. 

Im Miniſterrath machte der Kriegsminiſter 
General Billot Mittheilung von einem dem 
Oberſten Kriegsrath vorgelegten Geſetzentwurf 
betreffend die Schaffung vierter Infanterie⸗ 
Bataillone. — Dem „Figaro“ zufolge be⸗ 
abſichtigt der Kriegsminiſter in Zukunft mehrere 
der Artillerie- oder Kavallerie-Generale zum 
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Kommando von Infanteriebrigaden oder 
⸗Diviſionen zu berufen, damit fie ſich mit der 
Taktik der verſchiedenen Waffengattungen ver⸗ 
traut machen. 

Dänemark. 

Der dem Folkething vorgelegte Geſetzent⸗ 
wurf betreffend Abänderung des Zollgeſetzes 
ſetzt den Zoll für Lebensmittel herab und er⸗ 
höht den Zoll für Luxusartikel, ferner er⸗ 
mäßigt er oder hebt die Rohſtoffzölle ganz 
auf. Wit Rückſicht auf die auswärtigen 
handelspolitiſchen Beziehungen verzichtet der 
Entwurf auf jede Zollerhöhung, welche die 
Intereſſen der Vertragsländer ſchädigen könnte. 
Aufgehoben wird der Zoll für Kohlen, Eiſen, 
Blei, Zinn, Zink in Bändern, Stangen und 
Platten, roh verarbeitetes Eiſen, Stahl, 
Salpeter, Säuren, Talg, Thran, Gummi, 
Salz, Asphalt, Pech und Theer. Ermäßigt 
wird der Holzzoll. Eingeführt wird Zollfreiheit 
auf Kaffee, Reis und Petroleum. Alles unter 
der Vorausſetzung, daß das gleichzeitig einge⸗ 
brachte Geſetz über Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer durchgeführt wird. Die Zollerhöhungen 
betreffen Wild, Auſtern, Südfrüchte, Seiden⸗ 
waaren und Frühjahrsgartenprodukte, ferner 
Weine, Spiritouſen und Tabak. Der Zoll 
auf Maſchinen wird herabgeſetzt und auf 
Me ſallwaaren durchgängig ermäßigt. 

Bulgarien. 

Der Prozeß gegen die Mörder Stambulows 
hat am Montag in Sofia wieder begonnen. 
Es ſind 130 Zeugen vorgeladen. Ein überaus 
zahlreiches Publikum ſowie zahlreiche Vertreter 
der Preſſe wohnten der Verhandlung bei. 

Amerika. 

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm 
einen Geſetzentwurf an, durch welchen Be⸗ 
ſchränkungen für die Einwanderung Fremder 
eingeführt werden, mit einem Zuſatzantrag, 
durch welchen Kubaner in die Maßnahme nicht 
inbegriffen find; letzterer Antrag wurde mit 
47 gegen 6 Stimmen angenommen. Morgan 
trat lebhaft dafür ein, die Kubauer zuzulaſſen, 
welche einem Regime, das das gewalithätigſte 
der Welt ſei, entgehen wollten. FR Der Bericht 
der Senatskommiſſion für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten über den Beſchlußantrag Cameron 
iſt nun eingereicht worden. Die Berathung 
hierüber wurde jedoch bis nach den Ferien 
vertagt. Desgleichen wurde die Berathung 
über Beſchlußanträge von Veſt und Genoſſen 
vertagt, in welchen erklärt wird, daß die Be⸗ 
rechtigung, die Unabhängigkeit Kubas anzuer⸗ 
nen, dem Kongreſſe verbleibe. Damit iſt die 
Iubaniihe Frage für jetzt beſeitigt. 

se Provinzielles. 

Schönſee, 22. Dezember. Schon lange bemüht 
n ſich hier um die Errichtung eines Amtsgerichts, 
her aber immer vergeblich. Daß ein Amtsgericht 
dingend nothwendig iſt, beweiſt am beſten die große 

ahl von Gerichtstagen, welche hier abgehalten werden. 

ür das Jahr 1897 ſind 44 feſtgeſetzt. Erfolg werden 
vorausſichtlich die Bemühungen um Errichtung eines 
Amtsgerichts erſt haben, wenn die geplante Bahn nach 
Strasburg gebaut wird und Schönſee Eiſenbahn⸗ 
kreuzungspunkt geworden iſt. 

Schwetz, 22. Dezember. Das der Frau Wanda 
v. Kublicki⸗Piottuch gehörige Rittergut Topolno erftand 
bei der Zwangsverſteigerung am 7. Oktober d. Js. 
die Anſiedlungskommiſſion für 480 000 Mark. Gegen 
den Zuſchlagsbeſcheid erhob der Ehemann der Frau 
v. Piottuch die ſofortige Beſchwerde wegen eines an⸗ 
geblichen Formfehlers. Das Landgericht in Graudenz 
hob auf Grund dieſer Beſchwerde das Zuſchlagsurtheil 
auf. Das Oberlandesgericht in Marienwerder hat 
indeſſen auf eine weitere Beſchwerde den Beſchluß des 
Landgerichts aufgehoben und die Beſchwerde des Guts⸗ 
beſitzers v. Piottuch zurückgewieſen. 

Marienbug, 21. Dezember. Geſtern früh kam 
bei dem Gemeindevorſteher Pauls zu Platenhof 
gr aus, wodurch der Stall, die Scheune und ein 
leiner Speicher abgebrannt ſind. Mitverbrannt ſind 
2 Pferde, 1 Füllen, eine Anzahl Schweine, 7 Kühe, 
2 Stärken und eine Bulle. Ohne Zweifel liegt 
Brandſtiftung vor. — Von einem ſchweren Brand⸗ 
unglück iſt geſtern Abend auch der Kaufmann und 
Gaſtwirth Römer in Wernersdorf heimgefucht 
worden; es wurde das ganze Gehöft eingeäſchert. 

Allenftein, 22. Dezember. Ein ſehr bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag Vormittags 
auf dem hieſigen Rangirbahnhofe. Der 18jährige 
Stredenarbeiter Joſef Frankowski, welcher daſelbſt 
mit Schneeſchaufeln beſchäftigt war, wurde von einem 
Rangtrzuge erfaßt, zur Erde geworfen und eine 
Strecke weit fortgeſchleift. Bewußtlos wurde er nach 

der in der Nähe befindlichen Stellwerksanlage ge⸗ 
tragen, wo Wiederlebungsverſuche vorgenommen 
wurden, da er noch ſchwach athmete; jedoch waren die⸗ 
ſelben ohne Erfolg. Nach Verlauf von 16 Minuten 
verſtarb der junge Mann, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. 

Königsberg, 21. Dezember. Ein in der Jäger⸗ 
ofſtraße wobnhafter Hauptmann a. D. hat vorgeſtern 
e Leben durch einen Revolverſchuß in den Mund 
ein Ende gemacht. Die Urſache zu der unglücklichen 
That iſt noch völlig undekannt. Der Lebensmüde war 
43 Jahre alt und unverheirathet. 

Stallupönen, 21. Dezember. Das Hofgebäude 
des Hotels „Kaiſerhof“ iſt geſtern Abend durch Feuer 
vollſtändig zerſtört worden. Bei dem Brande hat der 
29 jährige Handlungsgehilfe Johannes Tüdick von hier 
ſein Leben eingebüßt. Wie es ſcheint, hat derſelbe den 
Brand dadurch verurſacht, daß er, auf dem Sopha 
mit brennender Zigarre ſitzend, einſchlief und dann 
die ihm entfallene Zigarre das Sopha entzündete. 
Man fand den Leihanm völlig verkohlt. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 22. Dezember. Einer 
der größten erratiſchen Blöcke Oſtpreußens befindet 
ſich am Scheſchuppufer in der Nähe des Gallbraſter 
Kirchhofes. Trotzdem im letzten Jahrzehnt über vierzig 
Kubikmeter Geſtein von demſelben abgeſprengt find, 
hat er an der Erdoberfläche noch einen rieſigen Um⸗ 
fang und fein in der Erde befindlicher Inhalt wird 

auf über hundert Kubikmeter geſchätzt. In heidniſcherf 


Vorzeit diente der vormals glatte Stein als Opfer- 
ſtätte. Aehnlich große Granitblöcke, die in vorchriſt⸗ 
licher Zeit gleichfalls als heidniſche Opferſtätten dienten, 
befinden ſich im Kreiſe auf der Juckſteiner Feldmarck, 
im Raudo natſcher Gutswalde und in der Nähe des 
Gutes Breitenſtein. Sie galten mehr oder weniger 
noch am Ende des vorigen Jahrhunderts alten 
Littauern als heilig. 

Poſen, 22. Dezember. Mit großer Spannung 
ſieht man allgemein dem Disziplinarverfahren ent⸗ 
gegen, welches mit dem Ziel auf Amtsentſetzung gegen 
den Bürgermeiſter Roll aus Gneſen eingeleitet worden 
iſt. Es iſt merkwürdig, daß über den Verlauf dieſer 
Angelegenheit ſo wenig in die Oeffentlichkeit dringt. 
Gegenwärtig ſchwebt die Sache vor dem Obsrber- 
waltungsgericht in Berlin, nachdem der Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Ungunſten des Bürgermeiſters Roll entſchieden 
hatte. Der Termin zur Verhandlung iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, aber es ſoll ſicher fein, daß die Verhandlung 
unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
finden wird. Dies iſt umſo bezeichnender, als ſelbſt 
bei den Verhandlungen gegen Leiſt und Wehlan, wie 
noch erinnerlich ſein wird, die Oeffentlichkeit weder 
beſchränkt noch ausgeſchloſſen war. Die Verhandlung 
gegen Roll wird, wie der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, der Chefpräſident Perſius perſönlich leiten, und 
die Entſcheidung wird durch den erſten Senat er⸗ 
folgen, welcher durch die Präſidenten der übrigen Se⸗ 
nate verſtärkt werden wird. Als Staatskommiſſar 
wird jebenfalls Regierungsrath Dieterici in Berlin 
der fraglichen Verhandlung beiwohnen und die Noth⸗ 
wendigkeit der Beſeitigung des Bürgermeiſters Roll 
aus ſeinem Amte zu rechtfertigen verſuchen. Es dürfte 
aber leicht möglich ſein, daß die Vorentſcheidung auf⸗ 
gehoben und Roll nur mit einer Geldftrafe belegt wird. 

Poſen, 22. Dezember. Geſtern ſtürzte von dem 
Dache eines Neubaus in St. Lazarus der Dachdecker 
Woitaſzyk herab. Derſelbe hatte ſich bei der Arbeit 
nicht mit der Leine feſtgebunden, glitt aus und ſo ge⸗ 
ſchah das Unglück. Der Bedauernswerthe erlit ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er noch auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe verſtarb. W. war verheirathet 
und Vater von vier Kindern. 


— 
Lokales. 


Thorn, 23. Dezember. 

— [Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerthl] in Culm, früher Direktor 
der hieſigen höheren Töchterſchule, iſt bis zum 
1. April n. J. als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium berufen worden. 

— [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 

geſellſchaft] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Grunau⸗Lindenau wurde Sonnabend 
Vormittag in Marienburg eine Sitzung des 
Vorſtandes abgehalten, der als Vertreter des 
Herrn Oberpräſidenten Herr Regierungsrath 
v. Mieſiiſchek von Wiſchkau beiwohnte. In den 
Vorſtand wurden die Herren v. Donimirski⸗ 
Buchwalde, Eduard Görtz Liſſau und 
Paſchke⸗Orle gewählt. Dann wurde die Wahl 
von Körungskommiſſionen für die neun be⸗ 
ſtehenden Körungsbezirke vorgenommen. Es 
wurde betont, daß die Kommiſſionen ſich 
mindeſtens aus 5 —6 Mitgliedern zuſammenſetzen 
müßten, und in den Bezirken 2—5 wurde auch 
eine darartigr Verſtärkung vorgenommen. In 
einer früheren Verſammlung war bereits be⸗ 
ſchloſſen worden, daß im März in Marienburg 
eine Ausſtellung und eine Auktion von Kühen 
abgehalten werden ſoll. Sonnabend wurde 
feſtgeſetzt, daß die Ausſtellung am 24, 25. und 
26. März abgehalten werden ſoll. Als Preis⸗ 
richter fungiren die Herren Gutebefiger Wead⸗ 
land⸗Meſtin, Generalſekretär Steinmayer und 
Rindviehzucht⸗Inſtruktor Raſch. Es fliehen 
54 Ehrenpreiſe zur Vertheilung, doch ſteht zu 
erwarten, daß auch die Regierung und die 
Landwirthſchaftskammer weitere Preiſe ſtiften 
werden. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, 
daß jedes mehr als 12 Monate alte Thier, 
welches zur Auktion geſtellt wird, mit Tuber⸗ 
kulin geimpft ſein ſoll. Es wurde weiter feſt⸗ 
geſetzt, daß der Kleingrundbeſitz dieſelben 
Körungskoſten zu zahlen habe als der Groß⸗ 
grundbeſitz und daß eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Körungs⸗Kommiſſionen fpäter in 
Marienburg zuſammeutreten ſoll, um die 
Farbenzeichnung feſtzuſtellen, welche eine An⸗ 
körung ausſchließt. Sonnabend Nachmittag 
wurden dieſe Beſchlüſſe des Vorſtandes in der 
Generalverſammlung des Vereins, welche von 
ca. 300 Mitgliedern beſucht war, mit uner⸗ 
heblichen Aenderungen genehmigt. 
[Der weſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗Vereinl hält feine Hauptver⸗ 
ſammlung am Sonnabend, den 9. Januar 
nächſten Jahres, im großen Sitzungsſaale des 
Landes hauſes zu Danzig ab. Die Tages ordnung 
lautet: Neuwahl des Vorſtandes, Abänderung 
der Vereins ſatzungen, Entlaſtung der Jahres- 
rechnung für 1895, Feſtſtellung des Jahres⸗ 
berichts für 1896 und des Etats für 1897. 
Daran ſchließt ſich ein Vortrag des Geſchäfts⸗ 
führers Herrn Dr. Seligo über „Kleinteich⸗ 
wirthſchaften.“ 

— [Etwas litterariſch Hervorragendes 
aus Thorn] Noch kurz vor Weihnachten hat eine 
hieſige Verlagsfirma ein Buch in den Handel gebracht, 
das uns Weſtpreußen im allgemeinen und uns Thorner 
im beſonderen jo fehr viel angeht, auch von fo großer 
Bedeutung für die wiſſenſchaftliche Erforſchung unſerer 
Heimath iſt, daß das Gebot der Pflicht es erheiſcht, 
davor Halt und darauf aufmerkſam zu machen. Es 
iſt dieſes das Buch über die „Vegetations⸗Ver⸗ 
hältniſſe des preußiſchen Weichſel⸗ 
geländes“ von J. B. Scholz (Preis 3 M.). Der 
Verfaſſer, ein ehemaliger Thorner, hat ſich 15 Jahre 
hindurch der Erforſchung unſeres ſtolzen Stromes mit 
ſeltener Begeiſterung und freudiger Hingabe ſeiner 
ganzen freien Zeit gewidmet. Jetzt iſt die Arbeit zu 
einem Abſchluß gekommen. Wir müſſen geſtehen: ſie 
iſt gelungen, fie iſt überaus gut gelungen! Der Ver- 
aſſer darf auf den Liebesdienſt, den er der W iſſen⸗ 


ſchaft geleiſtet hat, nach glücklicher Ueberwindung der 
vielen Schwierigkeiten mit dem behaglichen Gefühl der 
Genugthuung zurückblicken. Der Coppernicus⸗Verein, 
der die Herausgabe des Werkes beſorgt hat, kann 
ſicher ſein, daß es ihm dauernd zur Ehre gereichen 
wird. Es bedeutet zweifellos einen Markſtein in der 
Erforſchung unſeres Landes, von dem ſpätere Pioniere 
der Wiſſenſchaft ausgehen und auf welche ſie immer 
wieder zurückblicken werden. Möchte ſich hierbei nur 
auch des Verfaſſers Wunſch erfüllen, daß ſein Buch 
daneben recht vielen für Naturſchönheiten empfäng⸗ 
lichen Laien zur Freude und zur Auffriſchung ihrer 
Heimathsliebe beitragen möge! Was an ſeinem Theile 
gelegen, hat er redlich, ſoweit es menſchenmöglich iſt, 
zur Erfüllung dieſes Wunſches gethan. Die Sprache 
iſt klar und allgemein verſtändlich, der Inhalt feſſelnd; 
denn er entſpringt einem naturverſtändigen Kopf und 
einem naturfrohen Herzen. Was für eine hohe 
Meinung Scholz von unſerer Weichſel hat, davon giebt 
gleich der erſte Abſchnitt des Buches, der eine über⸗ 
ſichtliche, recht gelungene topographiſche Skizze enthält, 
vielfach Kunde. Dort heißt es, um ein Beiſpiel anzu⸗ 
führen, auf Seite 8: „Ueber das ganze Stromgebiet 
von Thorn bis Marienburg iſt eine Fülle von land⸗ 
ſchaftlichen Reizen ausgegoſſen, die von einem ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Theile des Publikums außer⸗ 
halb der Provinz gekannt oder nur geahnt werden. 
Die zwiſchen Fordon bis Marienwerder ſich hin⸗ 
ziehenden Uferpartien mit den bald wie Sandſtein⸗ 
mauern ſteil abfallenden, bald wild zerklüfteten Ge⸗ 
hängen vermögen mit den beſuchteſten Theilen des 
Rheinſtromes in vieler Beziehung keinen Vergleich zu 
ſcheuen. Wie bei dieſem ſagenumwobenen, ſchönſten 
deutſchen Strome ſchauen ja auch von den wald⸗ 
gekrönten Weichſelbergen, deren Höhe zwiſchen 80 bis 
120 Fuß ſchwankt, alte, halbzerfallene Burggemäuer 
und Wartthürme herab ins Land, als Zeugen einer 
längſt entſchwundenen, großen Zeit. Sie legen Zeugniß 
ab von den Kämpfen zweier Nationen, die Jahr⸗ 
hunderte in erbitterter Wuth getobt haben und noch 
heute, allerdings in anderer Form, im Kampfe der 
Geiſter fortdauern.“ Wenn wir von den herrlichen Ufer⸗ 
höhen auf die meilenweit vor uns liegenden, 
lachenden Niederungsfluren blicken, jo geben wir uns 
wohl ſelten Rechenſchaft darüber, welchen Ereigniſſen 
dieſe ihre Entſtehung verdanken. Mit Recht weiſt 
unſer Buch in demſelben Abſchnitte nachdrücklich und 
voller Anerkennung auf die thatkräftige Hand jenes 
Landmeiſters hin, ber es vermochte unwirthliche Moor⸗ 
wildniſſe in reichgeſegnete, üppige, viele Tauſende reich. 
lich nährende Landſchaften umzuwandeln. Wir lernen 
an anderer Stelle weiter, wie auch heute noch die 
Uferdewohner zu ihrem Glücke und Reichthume nach⸗ 
haltig beitragen könnten, wenn fie mit gleicher That- 
kraft und Umſicht wie jener Landmeiſter verſtänden, 
die Schätze auszunutzen, die ihnen die Weichſel oft 
verſchwenderiſch, ſo zu ſagen, vor die Thüre wirft. 
Doch wir wollen hierüber nichts weiter ausplaubern, 
um nicht den Glauben zu erwecken, dieſe Andeutungen 
hier könnten die Lektüre des Buches entbehrlich 
machen. Indes das halten mir doch auch hier für nöthig 
zu betonen, daß es nicht unbeachtet bleiben darf, was 
den Niederungern vom Verfaſſer über ihre ſträflich 
arg vernachläſſigte Weidenkultur geſagt wird. Wir 
ſinden (Seite 34) einen Ausſpruch des bewährten 
Weidenzüchters von Förſter in Kl. Wogenab bei 
Elbing angeführt, der nicht ohne Grund meint, daß 
unſere Weiden nicht des Schälens werth, vor allem 
aber abſolut keine Exportwaaren ſeien, wie die Oder⸗ 
weiden. Sie ſind nach Scholz allenfalls gut für 
Herings⸗ und Cementtonnen. Es wäre durchaus un⸗ 
nöthig, daß jährlich für Weiden Millionen ins Aus⸗ 


land gehen. Die könnten gar leicht geſpart werden. | 


Wer zu ſeinem eigenen Vortheile etwas hierüber 
lernen will, der hole ſich das Scholz'ſche Buch zu 
Weihnachten und ſchlage die Seite 35 auf! Dort 
wird er finden, wie zu verfahren iſt und welche 
Arten die höchſten Zinſenerträge bringen. Unſere an 
vielen Orten urkräftige, mit ſtrotzender Nährkraftfülle 
faft übermäßig ausgeſtatteten Uferftriche find wahalich 
zu ſchade für die Schundpflanzen, die man faſt durch⸗ 
weg ihnen gedankenlos einpfropft! In gleicher Weiſe 
anziehend und lehrreich wie das Pflanzenleben des 
flachen Flußufers finden wir die Flora der Kämpen, 
des Stromwaſſers ſelbſt, der angrenzenden, blüthen⸗ 
reichen Wieſen, der hohen Deiche mit den weiten, 
ſchönen Ausblicken, der ſteilen Ufergelände, der nebel⸗ 
umwobenen Parowen und Schluchten und der weit 
ausgedehnten Waldungen geſchildert. Es würde zu 
weit führen, wollten wir auch nur mit einem einzigen 
Beiſpiele aus jedem der 11 Abſchnitte vorrücken. Es 
ſei darum nur hervorgehoben, daß Thorn und ſeine Um⸗ 
gebung fait überall den Löwenantheil bekommt. Den 
Kenner wird das nicht wundern. Er weiß, was für 
herrliche botaniſche Schatzkammern wir in unſerer 
nächſten Nähe haben und wie viel auch noch immer 
aus unſeren Wäldern zu holen iſt, die trotz der grau⸗ 
ſamen Abholzungen und der verheerenden Brände der 
letzten Jahre an Ausdehnung doch im ganzen Weichſel⸗ 
gebiete die erſte Stelle einnehmen. Allein auch den 
Botanikern vom Fach, den tüchtigen Kennern des Weichſel⸗ 
gebietes wird die Weihnachtsgabe des Thorner Cop⸗ 
pernicus⸗Vereins in Bezug auf unſere nächſte Umgebung 
hohe Freude, vielfache Anregung und manche ſchöne 
Ueberraſchung bieten. Gar oft iſt uns ſelbſt von 
gebildeten Leuten bei gelegentlicher Aufforderung zu 
Ausflügen geäußert worden: „Was ſollen wir da 
draußen? Bei uns bietet die Natur ja nichts!“ 
Wenn die ſich doch das Scholzſche Buch anſehen 
wollten! Wie Schuppen müßte es dann von ihren 
Augen fallen, und ſie würden Blüthenparadieſe ſchauen 
lernen, wo ſie bisher „nichts“ ſahen. Was für 
eine ſo ganz andere Sprache würde ſchon allein 
die Goldrute in Grünhof (vergl. Seite 20) zu ihnen 
reden, was für eine inhaltreiche Sprache, von deren 
Exiſtenz fie bislang keine Ahnung gehabt! Und nun 
gar, wenn ſie die aſt zahlloſen Prachtpflanzen, die 
Scholz uns vorführt, zu finden und zu würdigen 
verſtänden! Wir ſind der Meinung, daß das Gute 
in der Welt zur Anerkennung gebracht werden muß. 
Aus dieſem Grunde lenken wir hiermit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiterer Kreiſe auf das treffliche Buch und 
rufen ein Bravo allen denen zu, die ihm 
zum Leben verholfen haben! 

— [Abſchaffung der Weihnachts⸗ 
gratifikationen.] Innerhalb der 
Staatsregierung ſchweben zur Zeit Erwägungen, 
welche darauf abzielen, die Weihnachts⸗ 
gratifikationen gänzlich abzuſchaffen und die 
Beamten dafür in anderer Weiſe zu ent⸗ 
ſchädigen. Maßgebend für dieſe Entſchließungen 
iſt die Erwägung, daß bei der Vertheilung 
Ungerechtigkeiten ſo lange nicht zu beſeitigen ſind, 
wie die zur Verfügung ſtehenden Mitlel nicht 
ausreichend ſind, um alle Beamte ohne Aus⸗ 
nahme durch Gratifikationen zu erfreuen. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des den Krzemieniewski⸗ und Czaykowski'ſchen 


\ 
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Eheleuten gemeinſam gehörigen Grundftü 
Moder 261 hat beute Termin angeltanbet,. 
Das Meiftgebot gab Herr Eigenthümer Joha 
Adamkiewicz aus Mocker mit 1550 Mk. ab. 
[Beſitzveränderun g.] Das 
Grundſtück Brückenſtr. Nr. 29, dem Kaufman 
Herrn Danziger gehörig, iſt für den Kaufpreis 
von 25000 Mark auf Herrn Uhrmacher Kun; 
übergegangen. 0 

— [Die Feier des Weihnachts 
feſtes im Waiſenhaus und Kinder 
heim] fand heute Nachmittag ſtatt. Auch in 
den übrigen ſtädtiſchen ee 2 An 


falten wird das Feſt in ſeierlicher Weiſe be- 
gangen. In dem Turnſaal der Gemeinde 
ſchule in der Bäckerſtraße werden arme Schul 
kinder, namentlich mit Kleidungsſtücken, wie 
dieſes in jedem Jahre geſchieht, beſchenkt. Im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe findet eine Feſtlichkel 
ſtatt, zu welcher etatsmäßig 150 Mark aus- 
geſetzt ſind. 

— [Die Weihnachtsbeſcheerung 
des Krieger vereins findet heute Abend 
im Saale des Viktoria⸗Gartens ſtatt. 

—[Feiertags⸗Konzerte im Artus 
hof.] Die Kapelle des 21. Infanterie = Negi- 
ments wird an allen drei Feiertagen im Artus 
hof konzertiren. Das Programm, das gan; 
beſonders ſorgfältig gewählt iſt, weiſt u. a auch 
das Weihnachtspotpourri auf. 

— [Viktoria⸗ Theater.] Mit größtem 
Fleiße wird an den Vorbereitungen für das 
Ausſtattungsſtück: „Die Reiſe um die Erbe 
in 80 Tagen“ gearbeitet. Die erſte Aufführung 
dieſes Werkes findet, wie bereits mitgetheilt, 
beſtimmt am 1. Feiertag ſtatt. Die 
Dekorationsproben werden jetzt von dem 
hier anweſenden Ober⸗Inſpektor Herrn Plaſtereck 
perſönlich geleitet. „Die Reiſe um die Erde 
in 80 Tagen“ iſt anerkanntermaßen das beſte 
aller modernen Ausſtattungsſtücke und bietet 
neben der äußerſt intereſſanten dekorativen 
Ausſtattung auch noch eine amüſante Handlung. 
Auch auf die äußerſt charakterißiſche Muſik von 
Mannſtädt wollen wir noch beſonders aufmerkſam 
machen. Die Hauptrollen liegen in Händen 
der Damen Frl. Forſten, Olfen, Baur und 
Pauli, ſowie der Herren Straß, Seder, Pöckler 
und Schütz. Vormerkungen auf Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Platz werden in der Konditorei des 
Herrn Nowak am Altſt. Markt von heute ab 
entgegengenommen. 

[Die Thorner Liedertafel] 
beabſichtigt mit ihrem im März ſtaitfinden den 
Stiflungsfeſt eine patriotiſche Feier zum 
dächtniß des 100jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelm I. zu verbinden. ' 
Unfall.] Ala heute Vormittag bio 
Droſchke Nr. 28, mit drei Perſonen im flarten 
Trabe nach dem Bahnhofe fahrend, um 
Ecke der Katharinenſtraße in die Friedrihficah: 
bog, ſtreifte das eine Rad ſehr ſtark die Bord⸗ 
kanten des Trottoirs, wodurch das Rad voll⸗ 
ſtändig abbrach. Die Inſaſſen waren genöthigt, 
ein anderes Gefährt zu beſteigen, ſonſt waren 
ſie aber mit dem bloßen Schreck davon ge⸗ 
kommen. 

— Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
0 Strich. ' 

— [Von der Weichſel.] Der Wafler- 
Be betrug heute Morgen 0,94 Meter über 
Null. 


Podgorz, 22. Dezember. Der vaterländiſche 
Frauen⸗Verein veranftaltete heute Abend 5 Uhr im 
Saale des Herrn Trenkel die Beſcheerung der Stadt⸗ 
armen, 18 alten, ſchwachen oder gebrechlichen Ortsarmen 
und 49 Halb⸗ oder Ganzwaiſen, zuſammen 67 
Perſonen. Zwei gedeckte Tafeln von einem Ende 
des Saales dis zum andern waren mit reichlichen 
Gaben, beſtehend in warmer Kleidung, Eßwaaren, 
Spielſachen, Aepfeln, Nüſſen und Kuchen, beſett; die 
Kronleuchter und ein mächtiger Kerzenbaum ver⸗ 
breiteten hellen Weihnachtsglanz. Der Saal war von 
den Vereins⸗Damen, den zu Beſchenkenden, den beiden 
I. Klaſſen unſerer Schulen, vielen Erwachſenen und 
zahlreichen Kindern gut befetzt. Die Vertheilung der 
Geſchenke erfolgte, nachdem katholiſche und evangellſche 
Schüler Weihnachtslieder geſungen und Herr Pfarrer 
Endemann eine Anſprache gehalten. — Eine Weihnachts- 
hoffnung wird unſerer evangeliſchen Gemeinde wohl 
kaum erfüllt werden, nämlich das ſeit 4 Wochen völlig 
im Bau vollendete Kirchlein in Gebrauch zu nehmen, 
Die Genehmigung der oberen Kirchenbehörde, die 
Weihe vorzunehmen, ſteht noch immer aus. 

Mocker, 23. Dezember. Im Wiener Café fand 
geſtern Abend eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt, welche 
der Frauenverein zu Mocker für 46 Knaben und 
44 Mädchen veranſtaltete. Die Betheiligung ſeitens 
der Gemeinde war ſehr groß. Die Kinder erhielten 
außer den bekannten Weihnachtsnäſchereien Bekleidungs⸗ 
gegenſtände. Schöne Geſänge des Kirchenchores 
wechſelten mit Deklamationen einzelner Kinder ab. 
Dann richtete Herr Pfarrer Fre bel herzliche Worte 
an die Anweſenden im Anſchluß an den Lobgeſang der 
Engel „Ehre ſei Gott in der Höhe.“ Der Vorſitzende, 
Herr Kantor Moritz, ſprach den Mitgliedern und 
Wohlthätern des Vereins ſeinen Dank aus und er⸗ 
mahnte die Anweſenden, auch ferner Gutes zu thun, 
indem er beſonders hervorhob: „Wer den Armen 
giebt, der leihet dem Herrn“. 


— Du 
Kleine Chronik. 


Herr v. Carſtenn⸗ Lichterfelde, jener 
einſt ſo reiche Mann, welcher dem Staat das Grund⸗ 
ſtück für I N 5 eee j 

enkte, dann aber, auge nfolge von um 
10 dem Bau der Anſtalt, verarmte und deshalb die 


bekannten Prozeſſe wegen Schadenerſatz gegen 45 


Militärfiskus auſtrengte, 


iſt am Sonntag 
von 74 Jahren geſtorben. i 5 


Ueber Unterſchlagungen im Vorſchuß⸗ 


gere ine zu Bayreuth berichtet der „Fränk. 
kur.“ : Kaſſirer im Vorſchußverein war bis Mitte 
September d. J. der Gemeindebevollmächtigte und 
zaufmann J. N. Blanck, der in Folge der an den 
Tag gelegten Uneigennützigkeit ſich eines beſonderen 
Auſehens bei der Bürgerſchaft und den Behörden er⸗ 
rute. Er war in Folge ſeiner Bürgertugenden 
nehrmals als Landtagskandidnt in Ausſicht ge⸗ 
tmmen, lehnte aber immer mit Rückſicht auf feine 
zusgedehnte Geſchäftsthätigkeit“ das Mandat . 
lich eine Ordensauszeichnung lehnte er unter der 
mottbirung ab, daß er ja nicht mehr und nicht 
weriger als feine Schuldigkeit gethan habe. Dieſe 
geſheidenheit wurde dem J. N. Blanck von der 
ir, erſchaft hoch angerechnet. Als im September d. 
J. ie Kunde von dem Tode Blancks die Stadt 
ur zeilte, gelangte über den Verluſt „unſeres Blanck“, 
„Her von vielen Seiten genannt wurde, eine allge⸗ 
eine Theilnahme zum Ausdruck. Unter Aufwand 
zines ungewöhnlichen Pompes fand die Beerdigung 
att, und Niemand ahnte, daß einem Unwürdigen 
ele Ehren erwieſen worden waren! Vorigen Freitag 
zac enem mißlungenen Selbſtmordverſuch, legte der 
ee Kaſſirer Gotifr. Blanck das Geſtändniß der 
smumifienihaft der verbrecheriſchen Thätigkeit ſeines 
aber ab, und es erfolgte daher feine Verhaftung. 
Her Verhaftete war im Vorſchußverein ſchon lange 
i Buchhalter thätig. Er hat geſtanden, daß noch 
gefälſchte Wechſel im Betrage von 43 000 Mark im 
Umlauf ſeien und daß die verübten Unterſchlagungen 
ca. 150000 Mt. betragen. Das Kaſſamanko ſei 
Immer durch Einlegen von gefälſchten Schuldſcheinen 
erdeckt worden. Er habe mit feinem verſtorbenen 
Iruder die Wechſel und Bücher ſeit ungefähr 18 
Jahren gefälſcht. Das unterſchlagene Geld habe fein 
Hruber verſpekulirt, er habe nur wenige Hundert 
Mark davon erhalten. — Der verſtorbene J. N 
lanck, der ſich ſeinerzeit um die Gründung der 
jeeimilligen Tytnerfeuerwehr in Bayreuth „große 
Verdiente“ erworben bat, hat übrigens auch der 
euerwehrunterſtützungskaſſe gegenüber Unredlichkeiten 
begangen. Dieſe Unterſchlagungen ſollen ſich auf 
000 Mk. belaufen, die aber zum Theil durch die 
Rebenspstfiherungspolice Blancks gedeckt ſind, welche 
die Vereinsleitung gerichtlich beſchlagnahmen ließ. 
Wegen eines eigenartigen Betruges 
und in Troppau ſechs Mädchen, Töchter an⸗ 
geſehener Bürger, angeklagt, eines Betruges, 
den fie aus Eitelkeit, aus Sucht nach Putz, Tand und 
uxus begangen haben. Ein hoher Staatsbeamter 
erhielt vor Kurzem einen Brief, in dem ihn die 
Hauptdarſtellerin des Troppauer Theaters um einen 
Seldbetrag bat, den fie zur Anſchaffung der für eine 
Rolle nöthigen Toiletten bedürfe. Der Beamte, 
Walanthomme durch und durch, legte in der That eine 
größere Banknote nebſt feiner Viſttenkarte in ein 
Gauvert, hinterlegte daſſelbe aber nicht, wie erſucht 
wurde, poste restante, ſondern ließ es der Schaut 
bielerin perſönlich überreichen. Dieſe, der es nicht 
eingefallen war, Jemanden um Geld anzugehen, 
ürmte empört zu dem Abſender und verlangte 
Genugthuung für die ihr anſcheinend angethane Be⸗ 
ſeldigung. Man forſchte der Sache nach und es 
werde ermittelt, daß ſechs Mädchen der Troppauer 
Geſellſchaft auf den Namen von Schavfpielerinnen eine 
ganze Reihe ähnlicher Briefe an verſchiedene Herren 
er hrieben und auch ganz anſehnliche Summen erhalten 
ten. Mit dem Gelde beſtritten die Mädchen ihre 
'e:tenbebürfniffe. 
Ueber die Veruntreuungen Hegeles, 
verfloſſenen Agenten der Reichs banknebenſtelle in 


— 

Standesamt Thorn. 
„ 14, bis einſchl. 19. Dezember d. Is. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Uneheliche Tochter. 2. Sohn dem 
Raufmann Berthold Bielski. 3. Sohn dem 


Tuchenhagen⸗Kruſch und Maria Kuhn⸗ 
Flötenau. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Oberkellner Albert Juſt mit Bertha 
Choinowski. 2. Schornſteinfeger Hermann 
Regemann mit Auguſte Kremin geb. Schulze 
3. Arbeiter Walter Hartung mit Johanna 


Konſtanz, wird des Näheren wie folgt berichtet. Die 
veruntreute Geſammtſumme beträgt 610 600 Mt., 
wovon Hegele 260 000 Mk. bei der Flucht mit ſich 
genommen haben dürfte. Der Reſt von 350 000 
Mark wurde von Hegele in der Form unterſchlagen, 
daß er dieſen Betrag, wahrſcheinlich unter dem Vor⸗ 
wand, den Gegenwerth in Werthpapieren empfangen 
zu haben, flüſſig machte. Hegele hat eigene Börſen⸗ 
ſpekulationen bei Berliner Firmen gemacht, denen 
ſeine Eigenſchaft als Agent der Reichsbank unbekannt 
war. Wahrſcheinlich haben die Verluſte Hegeles aus 
dieſen Geſchäften ihn Reruntreuung geführt. Die 
Unterſchlagungen wurden Zaufe der vorigen Woche 
in Karlsruhe entdeckt. Hegele, dem bereits auf den 
1. Februar ſein Poſten gekündigt war, flüchtete 
Freitag Vormittag nach der Schweiz. Dort hat er 
ſich, wie ſchon gemeldet, vergiftet. — Die „Frankf. 
Ztg.“ erfährt aus Karlsruhe: Am 16. ds. find 
Hegele, der nicht Beamter im Sinne des Geſetzes war 
und der Karlsruher Hauptſtelle unterſtand, 36 000 M. 
für Papiere übergeben worden, der er nach Berlin 
ſenden folte. Auf eine Anfrage aus Karlsruhe ift 
dieſe Summe in Berlin nicht angekommen und auf 
weitere Anfrage bei der Konſtanzer Poſt nicht ein⸗ 
bezahlt worden. Da Hegele nur Agent war, iſt der 
Karlsruher Direktor von Loewenich für dieſe Summe 
verantwortlich. — Hegele iſt übrigens ſeinem Ver⸗ 
giftungsverſuch nicht erlegen, ſondern befindet ſich 
außer Gefahr. Er wurde für verhaftet erklärt. Nur 
noch ein Geldbetrag von 185 Mk. wurde bei ihm 
gefunden. 


Zu dem Grubenunglück in 
Reſchitza bei Temesvar theilt die Domänen⸗ 
Direktion der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
bahn mit, daß insgeſammt 128 Mann ange⸗ 
fahren waren, von denen 34 geſund wieder 
ausgefahren ſind. 34 ſind todt, 12 ſchwer 
und ebenſo viele leicht verletzt. 36 Mann 
werden noch vermißt. 


Infolge einer Exploſion von 
Bomben, die die Brüder Valoris an⸗ 
fertigten, ſtürzte in Caſſino ein Haus ein und 
begrub faſt ſämmtliche Bewohner unter den 
Trümmern. Man zählte fünf Todte und ſechs 
Verwundete. 


»Bei Sprengungsarbeiten des 
Eleltrizitätswerkes in Schwyz wurden drei 
Arbeiter furchtbar zerriſſen und ſofort getödtet. 
Mehrere andere Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. 


* Erfroren wurden unweit Bogorodisk 
im Gouvernement Tula vier Männer, zwei 
Frauen und drei Knaben aufgefunden. 


Mit dem Luftballon. In der 
„Brandenburgia“ in Berlin hielt kürzlich Major 
Nieber, der Kommandeur der Militär = Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung, einen Vortrag. Er führte 
in Projektionsbildern eine Auswahl von 
Photographien vor, die vom Luftballon aus 
über Berlin und in der Umgegend der Reſidenz 
aufgenommen. Die Berliner Bilder, die ſich 


durch große Schärfe auszeichnen, bringen vor 
allem das Straßenleben zu Ausdruck. Die 
Landſchaftsbilder zeigen, wie vorzüglich derartige 
Aufnahmen die topographiſche Geſtaltung einer 
Gegend wiedergeben. Die zahlreichen Beſucher 
der Verſammlung begleiteten den Redner auf 
einer Fahrt, die vom Tempelhofer Feld über 
Rüderdorf und Lebus bis in die Provinz 
Poſen hinein ausgedehnt worden war, eine 
zweite Bilderſerie zeigt die Weſtmark im 
Winterkleide. Die erläuternden Ausführungen 
des Redners gaben zugleich ein anſchauliches 
Bild der Technik der Luftſchifffahrt. Bezüglich 
der Möglichkeit, ein abſolut lenkbares Lufiſchiff 
zu konſtruiren, verhielt ſich der Redner ſehr 
teptiſch. Dagegen wies er mit Genugthuung 
auf die Erfolge hin, die die deutſchen Militär 
luftſchiffer in der Ausnutzung der verſchiedenen 
Luftſtrömungen erreicht haben. So iſt es 
wiederholt möglich geweſen, ein vorher ins 
Auge gefaßtes Ziel annähernd genau zu er⸗ 
reichen. Beſonders charakteriſtiſch iſt in dieſer 
Beziehung eine von Offizieren der Luftſchiffer⸗ 
abtheilung ausgeführte Fahrt von Berlin nach 
Potsdam und zurück, die genau am Ausfahrts⸗ 
ort wieder endete. Auch bei der Fahrt der 
Abtheilung, bei der der Ballon nach Greifs⸗ 
wald getrieben wurde, gelang es durch geſchickte 
Ausnutzung der Winde, das eriirebte Ziel, die 
Nordbahn, bei Demmin zu erreichen. Bei be⸗ 
decktem Himmel d. h. wenn der Ballon ſich in 
oder über den Wolken befindet, iſt eine 
Orientirung allerdings nicht möglich, 
und jo konnte es paſſiren, daß der Rebner 
ſelbſt einmal ſtatt, wie vermuthet, an der 
Oſtſee, in Böhmen landete, und daß eine 
andere Fahrt nicht, wie man nach der 
Beobachtung der Karte glaubte, auf der Ebene 
bei Leipzig, ſondern auf einem Gipfel des 
Erzgebirges endete. Die Landung iſt z. 3. 
meiſt ohne jede Gefahr und zwar Dank der 
von Hauptmann Groß konſtruirten Reißvor⸗ 
richtung. Trotzdem iſt auch jetzt noch die der 
Landung vorangehende Schleppfahrt zuweilen 
reich an Abenteuern und erſt kürzlich konnte 
ein Militärballon, deſſen Schlepptau ſich im 
Geäſt eines Baumes verwickelt hatte, nur da⸗ 
dulch befreit werden, daß ein zufällig hinzuge⸗ 
kommener Nimrod das Tau durchſchoß. Das 
ſchönſte Landſchaftsbild bietet eine Fahrt in 500 
bis 600 Meter Höhe. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Röntgsbera 23 Dezember 


} v. Portatius . Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gb. —,— dez 
nicht conting. 70er 37 20 „ 36,70 „ —— „ 
Dez. Em u. 8 e 
37.20 „ 36,50 —— . 
Frühjahr 40,00 „ l Ar PER 


Julius Hell, Bilderrahmenfahr, 


Brückenſtraße Nr. 34, 


Telegraphiſche 


Berlin, 2 


Borſen ⸗Depeſche. 


. Dezember 


Fonds: ſtill. 22. Dez. 
Ruſſiſche Banknoten . . 216,40] 21640 
Warſchau 8 Tage. 2216,00 216,00 
el 3% Gonjols . . 98, 70] 98,30 
Preuß. 31/0, Conſolss 103,30] 103,50 
Preuß. 365 Conſols. . 104,00 103,90 
Deutſche Reichsaul. 30% . . 838,25] 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½0% . . 103,75] 103,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,75 66,60 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 93,25] 93,50 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 207,10 207,20 

Defierr, Banknoten 3 169 95] 169,70 

Weizen: Dez. 178,00 179.00 

Loco in Nem ort 98½½ 97½ 

Roggen: loco 128.00 1270 

Dez. 128,000 127,50 

Hafer: Dez. 132,00 133,50 

Nüböl : Dez. 57,200 57,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,60 56,40 

do. mit 70 M. do. 37,20] 37,10 
Dez. Toer 41,900 41,90 
Mai 70er 42,80 42,70 
Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. — 100,50 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Ziusfuß für deut 
Staats-⸗Anl. 5½%, für audere Eſſekten 6% 


Petroleum am 22. Dezember, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 5 10.50 


— ——— 6üᷓ—ᷓ— ——m— —— 
Neneſte Nachrichten. 


Rom, 22. Dezember. Das Pariſer 
Zentralkomitee für Kuba lehnte ein Anerbieten 
des italieniſchen Deputirten de Felice, mit 
200 Geſinnungsgenoſſen den Kubanern zu Hilfe 
zu eilen, ab mit Rückſicht auf die Monroe⸗ 
Doktrin, welche eine europäiſche Hilfeleiſtung 
ausſchließe. 


Konſtantinopel, 22 Dezember. Der 
Sultan überſandte dem Präſibium des Komitees 
für die nationale Subſkription eine Million 
und dem Perſonal des Palaſtes zu dem gleichen 
Zwecke 200 000 Mk. 

— —— — PT N 5 © an. 
Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 
— EEEEE 
1 — nur ächt, wen 
Henneberg -Seide direkt ab — Fa⸗ 
briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. 
bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. Durchschnitt. Lager: 


ca. 2 Millionen Meter. 
Seiden-Fabrikend. Henneberg, (u. u. k. MoH. Züricl 


2 
Kirchliche Nachrichten: 
für Donnerſtag, den 24. Dezember 
Evangel.-luth. Kirche. N 
Nachm. 5 Uhr: Chriſtnachtsfeier. 
Evangel.-luth. Kirche Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Chriſtnachtsfeier. 


Große Auswahl in eingerahmten Bildern, 


ilipowski. 
ee geſtickte Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3,00 an. Herr Paſtor Meyer. 
Bilder 


Biderbücher 
Bilderbücher 
Bilderbücher 


zu 5, 10, 15, 20, 25 Pfg. u. s. w. 
bis Mk. 15.— 
unzerreissbare von 20 Pfg. an, 


Fellner Michael Jakubowski. 4. Tochter 
den Arbeiter Stephan Walzak. 5. Tochter 
bern Briefträger Julian Szarafinsti. 6. 
Tochter dem Poſtaſſiſtenten Hans Repp. 
Tochter dem Werkmeiſter Ernſt Plewka. 
8. Uneheliche Tochter. 9. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Martin Beszezynski. 10. Sohn dem 
Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Hans Kluth. 11. 
Sohn dem Kaufmann Mieczyslaus Kalkſtein 
von Oslowsti. 12. Tochter dem Arbeiter 
\ohann Dignat. 13. Tochter dem Arbeiter 
Ignatz Kruszynski. 14. Unehelicher Sohn. 
Tochter dem Schiffsgehilfen Theodor 
ezkowski. 16. Sohn dem Pferdebahn⸗ 
ſcher Carl Peitſch. 17. Tochter dem 
"rbeiter Carl Harke. 18. Tochter dem 
tſcher Anton Ceynowa. 
b. als geſtorben: 8 
1. Exekutor⸗Wittwe Henriette Hohmann 
geb, Otto 81 J. 2 M. 6 T. 2. Wittwe 
anziska Krajewska geb. Bieganowski 
J. 7 M. 15 T. 3. Adelbeit Lydia 
Ichroeter 1 J. 5 M. 28 T. 4. Gutsbeſitzer 
Wittwe Mathilde Pohl geb. Wilke 75 J 
M. 5. Muſiker Simon Murawski 38 J. 
M. 15 T. 8. Erich Reinhold Wilhelm 
Jahnke 3 M. 9 T. 7. Rektor⸗Wittwe Ca- 
ine Rudies ged. Dohmann 88 J. 6 M. 
T. 8. Ewald Guſtav Georg Henkel⸗ 
wann 1 J. 8 M. 8 T. 9. Kaufmannsfrau 
Lina Leiſer geb. Nathanſohn 44 J. 7 M. 


werden geschmackvoll und ſauber . zu dem billigſtenſ für den 1. Weihnachts feiertag. 
Preiſen 1 eingerahmt. Altftädt. evangel. Kirche. 


Photographieständer. men, 
Cabinetbilder die bis dahin 1,00 gekoſtet haben, werden 
3 


jetzt mit 0,60] Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
verkauft, fo lange der Vorrath reicht. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Heuflädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Kollekte für das ſtäd che Waiſenhaus. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. ; 
Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
| Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Schon nächste Woche 
Ziehung! 
Wein nachtsgeschenk 


Nur“ Mark 
Kieler @eld-Loose 
u 50,000 Mark 


Breitestrasse 28 
Ecke Schillerstrasse, 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


eng 


Um zu räumen! 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Malvorlagen Ki Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


treffer 
Evangel.-Inth. Kirche Mocker. 


billigst. 


T. 10. Johann Strenel AM. — — 
22 T. 11. Bohn Aachen 2 J. 3 N. 4 C 6261 Geldgewinne. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. 

2 12. Bantbeamten-Wittwe Johanna Ader vo Herr Paſtor Meyer. 
Barbara o. Stablewski geb. Kugler 41 ö. 11 Loose für 10 Mark Nachm. 2 Uhr: Derſelde. 


Porto und Liste 20 Pi, extra, versendet: 


F. A. Schrader Hannover 


Hauptagentur 
Gr. Packhofstr. 29. 


für den 2. Weihnachtsfeiertag. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. £ 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das ſtädtiſche Warſenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Ju T HORN zu haben in den Cigarrenhandlungen von St. v. Kobielski, Nachher Beichte und Adendmahl. 
Breiteſtraße 8 und Oskar Drawert, Gerberſtraße. Nachmittag kein Gottes dienſt. 


N Kollekte für das ſtadtiſche Waiſenhaus. 
. Dal. Kaer-Anszug e, " Gvangeliſce Militärgemeinde. 
übe Mandeln à 70 Pf., 


- (Neuftädt. evangel. Kirche.) 
e pe e de een e 
* Sieilian, Rambertmüffe| n. ne Gewinde in Sioder, 
empf. A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. Evangel.-Iuth. Kirche Mocker. 
Ren. Parterrewohnug 2 7 5 Ban 8 Vorm. 9½ Uhr: 8 Ran. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landbriefträger Hermann Bauer⸗ 
zeiſter⸗Oſtaszewo und Charlotte Flander⸗ 
een. 2. Wirthsſohn Johann Schubert: 
klarka und Emilie Marszalett⸗Przyby⸗ 
2500, 3. Arbeiter Franz Borowski ⸗Neuen⸗ 
burg und Anaſtaſia Gorski⸗Ulnterberg. 4. 
Baggermeifter Guſtav Schröder⸗Warſchau 
und Valeria Czara. 5. Beſitzetſohn Julius 
Stephan und Maria Weſſel geſchied. Rade, 
beide Ciß. 6. oe Bernhard Schenkel 
und Julianna Manteufel. 7. Hutarbeiter 
Paul Axmann und Eliſe Bartſch, beide 
Zuben. 8. Schiffseigner Carl Kuley und 
iguſte Kuß = Weiſſenhöhe. 9. Arbeiter 
Heinrich v. Soſen⸗Kiel und Maria Lepthin⸗ 
Voſtfeld. 10. Rentier Florian Wiletoski⸗ 
Gumfee und Leocadia Kloſinski 11. Bött⸗ 
Hermeiſter Wilhelm Richter⸗Luckenwalde und 
Dario Laudetzke, 12. Kaufmann Richard 
ohn⸗Hamburg und Meta Keil. 13. Arbeiter 
Jichael Kruszewski und Catharina Mi⸗ H. 
nlski⸗Mocker. 14. Zimmergefelle Albert 


IT Corfetts !! 


in d us, 
n en Fillen Gelen IM 


bei 


S. LANDS BERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Empfehle mich zur 
Anfertigung feiner Herrengarderoben, 
Anzüge von 25 bis 60 Mk. 
F. Stahnke, 
Schneidermſtr., Kl. Mocker, Bismarckſtr. 10. 


Sammtliche Völlcherarbeiken 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Rochna, 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


i 
Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneiderntr, 


Böttchermeiſter, Museum. Thorn, Srükenfr, 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“, 1. Januar zu vermiethen 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte und sichere Bahn. 
(30 em. stark.) 


Da mit Rückſicht auf das Chriſtfeſt die morgen Donners⸗ 


tag erſcheinende Nummer bereits um 4½ Uhr Nachmittags Grösste 

zur Ausgabe gelangt, ſo bitten wir, 5 E. gt: kei 

N f gefälligit 11 u erverlag, 

In rate vis Vormittags 1 ee nn: 

aufgeben zu wollen, zu welcher Zeit r Schluß Mg der Porter 2 8 

Inſeraten⸗Annahme erfolgt. ne B Ss ENG 
Die Expedition. e Bi Am I., 2. und 3. Feiertag: 


Tagerbier | 
FFF u. Brauſelimonaden 
in vorzüglichen Qualitäten. 


Bier-Groß-Handlung töfeten, 

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied von A verbunden mit Tanzkränzchen. 4 
nach 1 e ae Fernsprech- 22 Fernsprech- EN Hierzu ladet ein 
unſer inniggeliebter Sohn u. Bruder Anschluss M K Anschluss NEN Wisniewski, 

Georg Gorn No. 100. A, > ＋ u 5 9 ＋ 7 No. 100. Na Mellienſtr. 66. 2 
im 17. Lebensjahre. Dieſes zeigen, Ta THORN ans * — 
um ſtille Theilnahme bittend, Freun⸗ empfiehlt 
den und Bekannten an Königsberger (Ponarth) Märzbier 0 Flaſchen 3. — Mark mm 
Thorn, den 23. Dezember 1896. do dunkles Lagerbier. 50 35,— „ 
Die tieſbetrübten Eltern Culmbacher Expertbier 5 50 „ 3,— „ 
g und Heſchwiſter. Erlanger do. . eu 007.0 2002 ET J 
8 Die lang findet 72 erſten 5 do. n EN 2 16 5 8,— „ 

eiertage 2 Uhr Nachm. vom Trauer⸗ tert ꝶd, Re a 10 3,ä— „ 
hause, Bacheſtr. 11, aus auf dem , Wi Pe R 1 f 4 5 Hochvergährungsproducte, 

Neuft. Friedhofe ſtatt. CCC] ˙ ͤ Ä 4 dargestellt aus Malzwürze 


unter Anwendung ausge- 
wählter Weinhefearten, 
enthalten durchaus keine 


zu Draktifche Fefigefchenke, a 


Turnschuhe, Victoriaſchuhe, 
echt ruſſ. Gummiſchuhe u. Boots 


(nur echt mit dem kaiſerl. ruſſ. Doppeladler auf der Sohle). 


Filz-, Melton- u. Pelzschuhe 


Dee Aang Versteigerung. 


0 Fl aſchen C ognae, fremden Alkohol. 
133 Flaſchen Rum und 
110 Flaſchen verſch. Weine 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
. hierſelbſt 
am 24. Dezember 1896, 
. e 3 9 Uhr 
gegen ſofortige Baarzablung verſteigern. 
„Thorn, den 23. Dezember 1896. 


zu haben bei: 


Groß. humorif Vorträge 


Auftreten Ag weltberühmten 


Frl. Paula Domp, Soubrette. 


Malton-Sherry 
Malton - Tokay 


die ®/, Liter-Flasche 2 Mk. 


Victoria-Theater. 
Freitag, den 25. Dezember 1896, und folgende Tage: 


Sehenswürdigkeit: 


„Die Reise um die Erde in 80 Tagen.“ 


Großes Theaterſtück mit Geſang und Tanz in 15 Aufzügen. 


Cc 
Schützenhaustheater, 


Während der 5 und folgende 


Große Spezialitäten 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Küuſtler, 

Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. — Miss Marrissan, Equili⸗ 
18 mit dreſſirten Tauben auf rollender 


S dar August Geldner, 


der beliebte Humorist. 

Miss Helene, 
Evolutionen am Trapez und Drathſeil⸗ 
künſtlerin. — Frl. Mirzi, Liederſängerin und 

1 Jodlerin. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., Aer Platz 1 Mark. 
Die Direktion. 


fremden Bouquetstoffe oder 


Krieger fechtanstalt. 


Freitag, 25. Dezember 1896 
(erſter Weihnachtsfeiertag) 


Wiener Cas in Mocker: 
Außerordentlich großes 


er 


Sipangsverfieigerung. FIT u dv in Mentz, Apotheke, THORN. j Eli t 80 ih 6 N 

wangsverſteigerung. ar in reicher Auswahl und bekannt guter Waare. MI 5 lle⸗Olreich⸗Loncerl. 

r A. Rosenthal & Co. Ten 

werde ich vor der a hierſelbſt Hut⸗ u. Herrenartikel⸗Geſchäft. Privatunterricht Gro . 0 T enter 
Cigarren, Rum und Cognac Bitte zu beachten! und Rachilfeftunden in allen Unter⸗ + 


und 1 Faß Syrup (9 Etr.) 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


richts fächern ertheilt 


Gegen Gicht und Rheumatismus! Gegen kalte und naſſe Füße 
empfehle ich meine guten, wirklich reell gearbeiteten Pegauer und Oſchatzer 


Filz⸗, Tuch⸗ u. Pelz⸗Stiefel 


für kalte Bureaux, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 
Gummiſchuhe, ſeuſſicche e Ferner Einlege⸗Sohlen aus Filz, Stroh, 


Gerechteſtraße 11/13, J 


geſucht 


Tivoli 
@ 


Baderſtraße 22,2 


kann ſich ſofort ein 
Enecht melden. 


otelwirthinnen, deutſche 


Habe mich in Thorn zur Aus- 
übung der Praxis bei dem Königl. 
Amts- und Landgericht als 


1 Roßhaar, Lofa, Kork u. ſ. w nach Rußland, Verkäuf 
Rechtsanwalt Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem Filz in empfehlende Buffetfräulein, Yisthinnen fi 
} f Erinnerung. Stets die allerneuſten Farben und Formen, gute Qualitäten! Güter, Kochinamfell, 
* G. Grundmann, Sutmader, Breiteſtr. 37. danse tine We tOr Mech) 


Windstrasse 5 


> 3 Hausdiener, wie ſämmtl. 

Wohnung genommen. Malton-Weine 1 Stefan 21725 „ 11 00 0 Stellung von 
8 eueral⸗ Depot riginal⸗Flaſchen⸗ ſofort oder I. Januar bei hohem 

Neumann, V Coguacs ? Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurateure 


Genussmittel für jeden Gesunden, 
Labsal für Kranke, 
Kräftigung für Schwache. 


Malton-Sherr) 


gleicht * spanischem 
Weine. 


Nalion-Tokayer). 


vollmundig, extractreich gleich 
alten Ausbruch-Weinen. 
/ Liter-Flasche 2 Mark; 
zu haben bei: 
Dr. ee, 2 e Apotheke, 


Nähmafa 1 
Mocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und ll, sauber und billig. 


Blousen für Damen, 


neueſte Fagons, find nur da preiswertb zu 
haben, wo fie gearbeitet werden. 


Rechtsanwalt. 


Schlesischen 


Cognac- Brennerei 
ehr. Kurt, Gr. Gloga, 


gegr. 1846] 
empfiehlt dieſe R dene! mehrfach 
höchſt preisgekrönten deutſchen Cognac's, 


ſpeziell „Marke Kurtze“ 


in Original⸗Kiſten von 12 Flaſchen zu 
a Ze von 1,50 bis 
2,00 Mk. per $ 
Detaildepots 922 von mir errichtet. 


Stefan Reichel. 
Zahnarzt Davitt 


Bacheſtraße 2, I. 


Gebrannten Gaffee, 


reinſchmeckend, für 80 Pfg. und 1 Mk. per 
Pfund, empfiehlt A. Cohn's Ww., 
Schillerſtr. 3. 


zahle ich dem, der 
500 Mark a, von 
Kothe’s Zahnwasser 


a Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn 
Schmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 


Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


— — mn 


Anerkannt grösstes 


Uhrenlager 


und billigste Preise bei 


C. PREISS 


Breitestrasse 32. 
Silberne Herren - Uhren von 11,50 Mk. 


große ausgeſuchte 


ff. Puderzucker, 
beſte Raffinade, 
SEI hochfeine Succade 


empfiehlt 


12,— 
18.5 


„ Damen-Uhren 
Goldene Damen-Uhren 
Nickel-Remontoir 

Reichaltigstes Lager in 
Regulatoren, 
Wand-, Wecker- und Salon-Uhren. 
Grossartige Auswahl von 
Gold- und Silber-Sachen. 
Uhrketten in allen Metallarten. 
Brillen, - Optische Waaren. 
1 k O % billiger wie 
IN) Wer B 5 Versandt- Geschäft. 
Reparaturen billig und solide. 


Mit Harzer Kanarienvögeln, 
ausgezeichnete Lichtſänger, 

bin ich heute eingetroffen und ſtehen die⸗ 

ſelben zur Anſicht Araberſtraße Nr. 9 1 Tr. 

Sondermann, a d. Harz. 


Malton-Weine 


* 
57 


ruse & 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Im Leben nie wieder 


gr. Obers, Unterb. u. Kiſſ. 


12 10 


ere compl. roth. Ausftatt. 


A. Kirschberg, Leipzig 26. 


d tellt aus N) f 2 
Melswürse und Tu L. Majunke, Culmerſtraße 10. echten musfrauen | Ach tun Tanzkränzchen 
Weinhefe Färberei und cemiſche Pe von 4 Uhr ab 
iner tan Ba im grossen Saale. 
angegypst, ngeschweßßl, Wasch - Anstalt C Paul Schulz 
ungespritet 4 tl Euauartiewio, 40 als randt- a Seine en Aroma, — A: 
auerftrafe N von Reconvaleszenten vielfach zur Stärk ij 
Blärkungemittel für, Kranke) empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen | Seiten gebraucht, Marke: Superior . Str. 5. Gaglhaus ZUM ATÜREN Kichenkranz 
Genussmittel für Gesunde aller Arten 3 a Mk. 2. — und a Mk. 2,50 Mocker. 
5 Herren- u. Damen- Garderoben. billigſten Niederlage für Thorn und Umgegend bei] Am 1., 2., und 3. Weihnachtsfeiertag: 
N EB nung. Ausf. d. d. Weichſel. Caffee⸗Zuſatz und aff ee Oskar Drawert, Thorn, ® u ii en 
4 A- rr 2 f. Zim. che n. a. Zub. Bäckerſtr. 3. Caffee ⸗Erſatz. 7 eee en gros und en detail. anz ergn 8 + ’ 
2 e 115 mdolirte Zimmer, eventl. mit Muſſk ausgef. v. Mitgl. b. Kapelle 21. . 
Es ladet ergebenft ein f 


9 1 vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 
Ein gut 1 Pianino 

billigſt zu verkaufen e 20, part. 


Mocker Sacgaſſe 7 u. Sandgafie?, 


ſow. 1 Vorſtadt 91, 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.-Handlungen. 


Maikon-Tokayır 


/ Liter-Flasche 2 Mk. 
vorrüthig stets bei: 
Kawezynski, Apotheke, Thorn. 


gegend einen tüchtigen 


Vertreter. 


Wer seine Frau lieb dan 


worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter kommen will, lese Dr. Bock’s Buch: 
leichten Bedingungen zu verkaufen. „Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins.] Vogler, A.-G., 
Louis Kalischer. G. Klötzsch, Verlag, Leipzig 28. J. G. 652. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: NM Schirmer in Thorn. 


i Berlin unt. 
CCC V 


Elsbeth Karla, ru Lehrerin, 


. 
Cue junge Aufwärterin wird von ſof. 


Bonnen 


Köchin, 
herrſchaftliche Diener u. Kutſcher, 


empfehle Aushilfe⸗Kellner, Köche, u. Köchinnen, 
Erſtes Hauptvermittelungs⸗ Burean 
in Thorn, Heiligegeiſtraße Nr. 5, 1 Treppe. 


Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Sicilianiſche Lambertsnüſſe, 


Marzipan⸗Mandeln, 


Heinrich Netz. 


Photographiſches Atelier 
Carstensen 


Rothe, Pracht⸗ Betten zu mi 


reichl. m. weich. Bettf. gef., für 
roth. Hotelbett, compl. Gebett 2 
m. ſehr weich. Bettf gef., für mg 


bett, breit, m.ſehr weich. Bettf. gef. 
Bettf.⸗ Preisl. u. Anerkennungsſchreiben 
gratis Nichtpaſſ. zahle d. Ged retour. 


Anilinfarbenfabrik 


ſucht für den hieſigen Platz und um⸗ 


Anerbieten an Haasenstein & 


. 
Vorträge. 
Fang- 


Anfang 


des Concerts: Nachmittags 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 


Eintrittspreis a Perſon 30 Pfg., 
alieder a Perſon 10 Pfg., Kinder unter 10 


Dienſt⸗ 
Gehalt. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 150e2— Thorn 


u 


Central-Halle. 


RS Donnerſtag, den 24. d. Mts.: 
Matrosen- 


Elite-Concert. 

Die Geſammteinnahme des Entrees iſt 
zum Beſten der Zöglinge des Waiſenhauſes 
und Kinderheims beftimmt, 


Entree 20 Pfg., 


empfiehlt die 
Dampfbranerei 
2 Richard Gross. 


Volksgarten. 
Den J. 2. und 3 Weihnachtseiertag; 


U 


— 


Junge Mädchen, 


welde bie 10555 Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Bölter, 

Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Hierzu eine Beilage. 


Chiffre 


Aber - Vorst aug | 


Mit⸗ 
Jahren in Begleitung Erwachſener frei 


ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


A Boskhier 


